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^ , Ntit 1. Mai
M m t ei» n e u e s A b o n n e m e n t auf ble

Lnilincher Ieitllug.
""bei« ^ ^ ^ " n m e r a t i o n s - V e d i n g u n g e » bleiben

" " d e i t und betragen:
«°"z>iil>ri ^ " " " l i : fur Laibach:
^ b j n I Z " " " l C l. ganzjährig . . 22 k - b
' "e l j l lh^ ' " ' ' halbjährig ,R . - .

^"Nlltlill, " ' ^ ' NO » vierteljährig . l l » »V »
>̂ - - . 2 » 50 » monat l ich. . . « » »» .

^ l > v „ , / ^ e Z u s t e l l u n g ' u s h a u s f ll r h i e s i g e
M , " ^ " pe r J a h r 2 K r o n e n .

t>«rlo?^ ^ ^ zp ränumera l ions > V e l r a g e wo l l en
" lugrsendet w e r d e n .

Jg. v. Kleinmayr se Fed. Hamberg.

^ Nichtamtlicher Teil.
'""lnluug der czechischen Vertrauensmänner.

^ ^chr-, "^ ' " " ^ " " ' ^ ' ^' ^ ' ^ Versainmlung
^ Nm ^^rtrauensnnmner in Anwesenheit von
^>ni!i,j ^"'^'usniännern abgehalten. Es wurde ein-
^^chuitt^'^. ^ ^ l u t i o n angeiwnnnen, die in drei
^ ' ^ ü r / " ^^' ^^'timnnmgel, über das Programm
^t> die ^ ' taktische Vorgehen der Abgeordneten
!^scl̂ > ̂ " ' " s a t i o n der Partei enthält. Der auf das
^initt ^,,^ " " ^ i e n der Abgeordneten bezügliche Ab-
^l>gi„. '"Nlt. daß die Vertranensnmnner die Ueber-
«ior^^ ^ o n n e i , haben, das; die gegenlvärtige Re
"htil! z ^ ' , " " ' dem fchalen Vorwande der 'Neutralität
? ' ^ üoä ^ ""^ ^ .l̂ 'stchondo Rechlsordlnmg mit
^(>>i^, j ' 5^ dagewesenen Kiihnheit in allem doil
^bti t n „ ^ ^ " -lnfol derungeu der deutschen Min-

« ? M ' ^ 'lud dadurch die vitalsteil Interessen
°>"!rdi/, s " Volles schädige, sich aber anderseits
^^chtl'!, .n ' " ' ^ b"- Teutschen weigere, auch den
?""dt .v^üchnssen ^ ^ slavischen Völter über-
> Heit ^ ^echisch '̂n Volkes insbesondere, zu enb

^Ne^ ' ^nher soh^ ^ 5^. Vertrauensinänner als
^ ^ « ^ o e , Notlvendigteit au, das; die czechischeu

Abgeordneten nicht nnr in entschiedener Oppositioi
gegen die iehige Negierung verharren, sondern ihr
allen möglichen Widerstand und Hindernisse bereiten
müssen. Verschiedene Erscheinungen anläßlich der Zu»
lassung der Ausgleichsvorlagen zur ersten Lesung
hätten im czechischen Volte die Befürchtung wachrufen
tonnen, das; die Leitung der czechischen Angelegen^
heiten in Wien nicht in dem energischen Widerstände
gegen die jetzige Negiernng und das ganze System
verharre; Erscheinungen, welche das Vertrauen der
Wählerschaft in die Abgeordneten erschüttern tonnten.
Die Vertrauensmänner erwarten zuversichtlich, dasz
die Ursachen, dieser ErsrlMNMgen beseitigt werden,
^n der Voraussetzung, dasz diese Erwartung erfüllt
werde, verharrt das Vertranensmänner - .Kollegium
bezüglich des politischen Vorgehens anf seinen in der
Nimbnrger Resolution vom 28. Tezembor 1894 ent°
haltenen Beschlüssen und überläßt es den Abgeord-
neten unter Vedachtnahme anf das grnnö leg ende,
Programm der Partei und anf die ihnen gegebenen
Direktiven, ihre Schritte jederzeit nach den Verhält
nissen und so einznrichten, wie es der Vorteil des
Volkes erheischt, wobei selbst das Mittel der Obstruk-
tion nicht ausgeschlossen bleiben soll, sondern in bê
stimmten fällen als eine politisck>e Notwendigkeit an-
geseheil werde.

Tie über diese Beschlüsse von einigen Wiener
Blättern abgegebenen Urteile lanten übereinstimmend
dahin, daß die Obstrnttion als beseitigt angesehen
werden könne. Das „ssremdenblatt" bezeichnet die
Neubefestignng des Bestandes und der Einheit der
jungczechifchen Partei als das wichtigste Ergebnis des
jnngczechischen Vertrauensmännerkongresses. Das
„Neue Wiener Tagblatt" präzisiel-t das Resultat der
Versammlung dahin, daß jene, die eine Obstruktion
il ton! pi'ix gefordert haben, unterlegen sind, nnd die
Urteile der Politischen kreise dahin lauten, daß die
Anschauung, die Ezechen bedürfen des Parlaments
und eine radikale Obstrnktionspolitik würde dieses
unmöglich inachen, dominierte und die gemäßigten
Elemente des Ezechenklubs den Sieg davontrugen.
Nach dem „Nenen Wiener Journal" stellt sich die
Resolution als eine Art Programm mit stark realistv

scher Unterlage für die Zukunft dar. ^ü r den Augen'
blick könne die czechische Obstrnktionsgefahr als be-
scitigt angesehen werden. Die „Wiener Morgenzei-
tung" konstatiert, das; die Agitation des radikalen
Flügels des Verbandes und die Wühlereien der
kleinen staatsrechtlichen Parteien energisch zurück-
gewiesen wurden nnd Dr. Pacük mit dem Auftrage
?mch Wien znrückkehre, seine Pm-tei nach besremWisson
und Gewissen fortzuführeu. Hiemit sei das Schicksal
der Ansgleichsvorlagen entschieden worden. Die „ P »
li t i t der freien Hand", welche den jungczechischen Ab-
geordneten zugestanden wurde, biete eine sichere Go
währ dafür, daß die großen Arbeiten des Reichsrates
in vollster Ruhe und ohne Störungen, zur Erledigung
gelangen werden. Das „Vaterland" konstatiert, daß
die Mubleitung einen vollen Erfolg erzielt hat und
ihre bisherige Taktik fortsetzen kann. Die „Reichs-
wehr" hält es für das wichtigste Ergebnis, daß die
Politik der freien Hand keine Störung erlebt und den
czechischen Abgeordneten die Wahl der Taktik über
lassen bleibt. Die Lage im Parlamente dürfe man
nicht für aussichtslos absehen.

Rußland und die Mandschurei.
Ueber die Forderungen, welche die russische Ne,.

gierung an Ehina bezüglich der Mandschurei stellt,
erhält die „Pol . Korr." ans St . Petersburg folgende
Mittei lung: Die nissische Regierung hält an dem
Entschlüsse fest, die Mandschurei zu räumen, wie fie
bereits den südwestlichen Teil der Provinz Mukden
geräumt hat. Selbstverständlich erachtet sie es aber
dabei für notwendig, über die höheren Interessen,
die sie dort zu schlitzen hat, zu wachen. Unter diesen
Interessen steht in erster Linie dasjenige der rrans-
sibirischen Bahn, lvelä>es erheischt, in Njutschwang
eine Ordnung der Dinge aufrechtzuerhalten, die für
gute Sanitätszustände M>währ bietet. Aus diesen,
Grunde kann die Räumung dieser Stadt erst dann
erfolgen, wenn dort eine Organisation geschaffen ist,
die geeignet erscheint, die große Verkehrslinie der
transsibirischen Bahn gegen die Verbreitung anstecken-
der Krankheiten zu schützen. Zu diesem Zwecke, müßte

Feuilleton.
Das Leberle.

Humoreske von A . H r i n i u » .

5.» (Schluh.)
^h^'^c- 'heitv. 'r ter Stimmung verließ man da,s
?x lvm- " " ^ " " l n " die Richtung zur Oberföl-sterei.
^eloi, i l > , ^ " / ^ daß lange keine Jagd einen solch
/ " ' l r ^ '" harmonischen Abschlnf; gefunden hatte.
, ^ l da„, / " " 6 ' warf den» Mond Kußhäi^e zu und
'"lech^ '""der auf ,>>n Jagdglück in Kanada zu
a ^ fich , "^ ' "nnial der Amtsrichter bemerkte,
n °^r Äi " ^ " ^ ' vielleicht wär's doch wohl ein
k ' ^ n » ) U""eseu, da brauste Herr Mohr in gut-
!, s ^ nu^i ^ " ^ der heiligen Versicherung anf,
l ' ^ l l ' ^ ' " " l 5 einen Bär mit Geweih gefehen
^ " s t r o l l " " l M - möchten wohl in den Wäldern
>> ^ " l ^ . .̂  wo s"ne, des Amtsrichters, Wiege ge-
sa!î  ^en v ^ ' ' " ^ ' ^ ^ " ^ " " Hm'ch gewesen. „Man
"! ^ " ,>!, sozial , Verhältnisse driben kennen",
^ > M d ^ ^ ^^"ruischte Verteidigung, schob seinen
a / ^ T r i n i i " ? ?"nitätsrates und begann mit etwas

^^u>un>>n" ^ ' '^"'"ue vom freien Sternenbanner

i i h ' ^ n n ^ . ! " ^ "ae war Wacker. Er ließ die Ohren
!>,"̂  ^Ne n ^'"^ 'U seinem armen Hirn Probleine
a, " " ' ?ll, "" '^ ' " 'a aller sozialen Verhältnisse zu
s'".'"iiti^ / ' ' ^ 6u hob er seinen braUtwn Kopf. Die

"!äk>^. -lugen blickten den Mond an. Und dann
^ wins " w ^ und verneh.nlich.

Db^.'s""Ultei, daranf bielt man vor der Tür
H?K ^erer.

UllchM, ^ch^ , ^ ^ ^.„ ^,^^,^.liin prickelnder

Duft aus der KÄche empfingen auf dem Hausflur die
Männer.

^ran Oberförster trat ihnen entgegen und be-
grüßte sie mit warmer Freundlichkeit, Herr Mohr
war in seligster Verfassung. Er dienerte, unaufhörlich
vor der Hansfrau, lächelte über das ganze Geficht und
hielt dabei den Zeigefinger der Rechten steif aufge
reckt ihr entgegen.

„^rau Oberfäl-schter . . . hihihi! Das Laben is
doch scheen! Sehr scheel:! Hihihi! . . . Unn anf
M-en Hund . . . den Wacker . . . da können Se stolz
sein! Der kennt die sozialen Verhältnisse nun . . .
unn weiß sich damit abzufinden. Gelle, Wacker?" Er
streichelte den aufmerksam lauschenden Hund, dessen
Kollegen man dranßen im. Hofe untergebracht hatte.

„Meine Herren! Wenn ich bitten darf?!" sagte
die Hausfrau nnd öffnete die Tür zur Wohnstube, wo
unter der Hängelampe vor dem Sofa ein traulich ge
deckter Abendtisch winkte.

„Hihihi! Schr freindlich, sehr fremdlich! Na, ich
werde denn so frei sein!"

Und Hen- Mohr stolperte voran in die Stube,
während der Oberföt-ster seinem Ehegemahl einen be-
zeichnende», Blick zuwarf.

Drinnen lies; man sich gemütlich im Scheine der
Lanrpe nieder. Der Oberförster löste den Pfropfen
einer Weinf laM' und stellte sie ans den Tifch.

Gleich daranf trat die Hansfrall wieder ein. Sie
warf noch einen pnifenden Blick über den Tifch. Tann
sagte sie: . 5 c <

Schenk' inzwischen ein, Robert, ich brmge sofort
die Leber. Sie steht fertig auf der Anrichte."

ö ib i ln! ^rau Oberfärschter! Wärklich a scheeml
Taa un" "lles so harmonisch! Nich, liebe ^remoe^

^ n diesem Augenblicke vernahm man drauhen
ein Polier» »nd .ulirren. dann einen dnnipfen 7^N,

Wütendes Hnndegebell setzte ein, das dann in der
Ferne des Gartens verhallte.

Die Hausfrau war hinausgeeilt. Gleich darauf
stief; sie einen Schrei aus und erschien wieder im
Rahmen der Stubentür. Zorn, Schrecken, Verlegen-
heit malten sich m ihrem Geficht.

„Robert! . . . du!" stammelte sie. „Unerhörte
Frechheit! Das Leberle ist fort . . . Nur der Wacker
kann das getan haben!"

Das war ein kalter Wasserstrahl auf die so froh'
lichen Gemüter. Der Oberförster wütete, feine Tisch'
nachbnrn snchten mit Humor nnd Scherzen ihm über
die Enttäuschung hinwegzuhelfen. Herr Mohr al>er
lächelte. Diesmal ganz intenfiv. Es war das Lächeln
des Siegers! Endlich erhob er sich aus der Tiefe des
Sofas, m das er sich hatte gleiten lassen.

„Hihihi ! Mein lieber Fremd und Oberfärschter!
T>er Wacker, das ist ein Racker! Was sagt' ich, was das
gute Tier wert sei? Das Doppelte is es wert! Das
Doppelte! So'n neinmal kluger Hund! Hihihi! Der
kennt wärklich die sozialen Verhältnisse . . . unn
weif; fich in jede Sachlage zn fchicken! Ae Prachtkerl!

Und mit boshaften, Lächeln schlua " an sen,
Weinglas nnd verkündete:

„Las Leber! war von einem Reh,
ümtmaßlich frafz's der Hund!
M ) ! Scheiden und Meiden dhut imme,' wel,^
Na, bleiben mer hibsch gesund!"

I n einer gesicherten Ecke des Gartens saf; nm die-
selbe^eit der treffliche Wacker. Er leckte sich nach allen
Hund'eregeln die Schnauze und guckte dann steif in
den Mond, als wolle er den, erzählen, welche zufrie-
denstellende Lösung er den lu'rrscdendm sozial«, Ber-
hältmsson abgewonmii habe.
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in der genannten Stadt in sanitärer Hinsicht eine
gewisse Kontrollo, an welcher namentlich die dortigen
fremden Konsuln teilzunehmen hätten, eingeführt
loerden. Al l die Spitze der hiefür einzusetzenden Koni»
Mission wäre der chinesische, Taotai zu stellen. Ferner
wird in St . Petersburg eine Neihe, von Bürgschaften
für die Sicherung der Ordnung zum Schutze des be»
zeichneten Schienenweges für unerläßlich gehalten.
Die Verhandlungen hierüber werden gegenwärtig
Mischen der russischen Gesandtschaft in Peking und
der chinesischen Negierung gepflogen. Nußland hält
sich für um so berechtigter zur Forderung dieser Ga-
rantien, als es allein die Sorge und die Kosten für
die Herstellung der Ordnnng in der Mandschurei auf
sich genommen hat. Das St . Petersburger Kabinett
hat anch immer geltend gemacht, das; Nußland in Be-
zug auf die Schritte, die, es bei der chinesischen Regie-
rung hinsichtlich seiner dort zu schützenden großen I n -
teressen zu unternehmen hat, eine besondere Stellung
einnimmt. Diesen Interessen kommt übrigens ein
universeller Charakter zu, da die transsibirische Vahn
dazu bestimmt ist, eine der größten Adern des inter-
nationalen Verkehrs zu werden. Die russische Gesandt-
schuft in Peking hat kürzlich der chinesischen Negierung
eine im srenndschaftlichsten Tone gehaltene Note über-
mittelt, in welcher die erwähnten Garantien genau
bestimmt werden.

Politische Ueberficht.
L a i b ach. 28. April.

„Poli t ik" erklärt, die augenblickliche L a g e des
c z e ch i s ch e n V o l k e s könne nnr dadurch gebessert
werden, das; der Neichsrat dauernd verhandlungs-
fähig bleibt und die Vertretnng des czechischen Volkes
dem Staate wertvoll und für die übrigen Parteien
bündnisfähig werde. Dem großen ^n'le des czechi-
schen Programme müßte man sich schrittweise nähern,
ohne in schwächliche Opportunists- und Postulaten
Politik zu verfallen.

Das „Vaterland" beschäftigt sich mit dem
w e l s c h t i r o l i s ch e n A u t o n o in i' e P r o j e k t e «
und meint, daß trotz der freundschaftlichen Veziehnw
gen Oesterreich zu I ta l ien in der Schaffung eines
autonomen Gebietes eine Gefahr läge. Selbst die ita-
lienische Negierung hätte, so lange sie am Dreibund
festhalle, ein Interesse daran, dan nicht an ihrer
Grenze ans österreichischem Boden eine politische Neu-
gestaltung entstehe, deren geschlossener italienischer
Charakter die Aspirationen unruhiger erpanfions
lüsterner Elemente zu nähren geeignet sei.

Vei d<m am 26. d. M. vorgenommenen S t a d t -
r a t s w a h l e n ans den sechs Landwahlbezirken des
T e r r i t o r i u m s T r i e f t wurden von 25!>l>

' Stimmberechtigten 1979 gültige Stimmen abgegeben.
Davon entfielen 1^X5 Stimmen auf die sechs slavi-
schen Kandidaten, wela> sonnt gewählt erscheinen.
527 Stimmen entfielen auf die italienischen Gegen
fnndidaten: 20 waren zersplittert, 20 ungültig.

Ans Budapest, 27. März, wird gemeldeti Heute
Hut Ministerpräsident v. S z s l l im Abgeordneten-

Hause eine Nede gehalten, in der er sich mit dem
ganzen Kompler, der in Ungarn aktuellen fragen be-
schäftigte. Einen weiten Nanm füllte die Wehrvorlage
aus, wobei er an der Hand statistischer Daten be-
merkte, daß seit fünfnnddreißig Jahren alle enro-
päischen Staaten ihren Wehrstand bedeutend ver^
mehrt haben, nur Oesterreich°Ungarn nicht. Von der
Errichtung einer besonderen ungarischen Armee könne
nach der pragmatischen Sanktion leine Nede sein.
Die, l^rage der zweijährigen Dienstzeit werde eifrig
studiert, doch dürfe die Sache nicht überstürzt werden.
Die Nede wurde mit großein Beifall aufgenommen.
— Die oppositionellen Blätter sind der Ansicht, daß
die Nede SzMs an der parlamentarischen Lage nichts
geändert habe. „Magyar Orszag", das Organ der
llgron Fraktion, nennt die Nede Sz6lls den Schwa-
nengesang des Kabinettchess. Er habe sich in Sachen
der nationalen Nechte auf den Standpunkt schroffster
Negation gestellt und deshalb könne die Antwort der
Opposition wieder nnr schroffste Negation, sein. Die
Negiernng wolle die ungarische Sprache für die nu-
garischeu Truppen nicht bewilligen und die Opposi-
tion werde daher leine Nekrnten geben. S M l sei von
heute an ein gefallener Mann: seine, weitere Minister-
schaft könne nnr ein Martyr ium sein.

Die im Anslande verbreitete Nachricht, daß 8>">
Offiziere aus B e l g r a d nach der Provinz verfetzt
worden seien, weil sie im Verdachte stehen, die letzte
Verfassungsänderung nicht zu billigen, sowie die wei-
tere Meldung, daß demnächst eine Konferenz einbe-
rufen wird, welche fich mit der Thronfolge-Angelegen-
heit befchäftigen soll, werden amtlicherseits al5 Er-
findung bezeichnet.

Die ^ordernngcn N u ß l a n d s bezüglich der
M a n d s c h u r e i scheinen nach Meldungen des Bn-
rean Neuter in I a p a n eine gewisse Anfregung ver°
nrfacht zu haben. I n der dortigen Presse wird die. An-
gelegenheit eingehend erörtert und sogar Blätter, die
bisher in der Mandschurei-7vrage Mäßigung gezeigt
hatten, schließen sich der Ansicht an, es sei die ^eit ge-
kommen, daß alle an der Integrität und der Entwicle^
lung der kommerziellen Hilfsquellen Ehinas inter-
essierten Mächte Nnßland gegenüber eine feste Hal-
tnng zeigen müßten.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e W e l t r e i s e a u f dem K a m e e l.) Aus

Petersburg meldet man: Die beiden Bruder Arsen und Paul
Draginov haben eine Reise um die Welt auf einem Kameel
unternommen und hoffen, binnen Jahresfrist wieder in
Petersburg einzutreffen. Es handelt sich hiebei um einen
Preis lion 20.000 Rubel. Den Lebensunterhalt wollen die
beiden unternehmungslustigen Brüder durch Musizieren ver-
dienen.

— ( L ö w e n t o n t r a E i s e n bahn , ) Einem aus
Kapstadt an den Pariser „Rappel" gerichteten Briefe ist zu
entnehmen, daß der Bau der großen Eisenbahnlinien, die
Afri ta durchqueren sollen, eine Sorte von Gegnern gefunden
hat, welche man nicht unterschätzen darf. Auf der Strecke von
Buluwaho greifen zahlreiche Löwen, die in dem Lande bisher
unbehelligt gewohnt haben, die Eisenbahnarbeiter an, weil
sie ihre Ruhe zu stören kommen. Verschiedene eingeborene

Erdarbeiter sind von ihnen getötet worden und die ^ > ̂
benehmen sich so sehr als Bestien, daß sie nicht e'".'""'
bewaffnete Macht respektieren wollen. Vor lurzer o " ' ^j
grn Löwen in ein zur Bewachung der Arbeiten " N ? .
Polizeizelt und schleppten einen Soldaten der süM"
schen britischen Polizei von dannen, . «̂  l -

— ( U e b e r L i e b e s e r k l ä r u n g e n ' " s^is!
schie d e n e n B e r u f e n ) plaudert die Wochen,"^
..Welt und Haus" in scherzhafter Weise. Es l>ißt A ' ' «
Diplomat sagt: „O, lassen Sie uns ewige Allianz s ^ . ^ l t
Der Soldat: „Du hast meinem Herzen eine " N ^ ^
Wunde geschlagen, oder du lamst, ich sah. du sieg^!' ^
Gärtner: „Nur ein Wort von deinen Lippen, und u!i,c ^
durchs Leben ist mit Blumen bestreut." Der Maurer. " , ^
uns unsere Hütte zusammen bauen." Der Seemann: ,, z
Jungfrau, bei dir finde ich einen Hafen für alle S t u "
Lebens." Der Kutscher: „Erhöre mich. so sollst ^ ' ^
die Zügel führen." Der Juwelier: „Dies einzige ^ , ' . ^
die goldene Kette bilden." Der Gelehrte: „Ach. laß " " ^ ^
Herz erforschen und mein Glücl in deinen Augen lese»' ^
Restaurateur: „Du füllst meinen Lebens vector dis
Rand." Der Bildhauer: „Wenn dein Herz nicht " " " H ^
ist. so laß mein Bi ld darin wohnen." Der Bäcker: „-^ ^
teilen mein Brot in Lust und Not?" Der S e i f e n M l ' "
sollst meines Lebens Licht sein." . . A

— ( G r a b s c h r i f t e i n e s E h e m i l e r s ^ ^
Köthener „Chemiker - Zeitung" veröffentlicht folg"' , ^ -
den Papieren eines vor mehreren Jahren verstorbenen ,
chener Chemikers gefundene Grabschrift eines Chenu"

Grabschrift eines Chemikers.
Hier liegt ^ ^

zu versauern, sich sodann mit einigenSchieferschlch'"'"
binden und zu identifizieren ^

der Bodensatz, das c-nput ino i tnu in und die ^ ' N ' ^
nnw von N. N :c. :c. Chemiker. — Die Welt w " ' ^, j
ein finsteres Laboratorium, wo er das Glexier seine» ^ , . ,
wcder tonservieren, noch reinigen, noch verdünnen ^
Seine Hoffnungen und Wünsche verflüchtigten sich " ' ^ .
wie der Mertur im Feuer, er konnte weder S ' l b e l ^ . ^ ,
menbringen, und das Goldmachen wollte ihm nich' « F
Er war im Begriffe, das ^i-cunum v i t n aufM"'^'g>,j
seine Elementarsubstanz sich zersetzte, sein Urfluidm" ' ^.,
das letzte kleine Tröpfchen verdampfte und er den . >„<l
hatte, seine flüchtige Quintessenz, die volle 99 I a h " ' ' ^ M
gl'tcn hermetisch versiegelten Overationsflasche ^ f , .
worden war, plötzlich verfliegen zu sehen. Möge !>< ^
ziert und volulisiert in ihrem natürlichen Rezip'^' ' ^ "
Himmel. Aufnahme finden und solchergestalt a l" l >^ h<,>
Gährung und Abdampfung, dem l^np.vi'«'"'«" h<!
Schmelzöfen der anderen Welt glücklich entgehen; ' ' ^ K '
Seligkeit des Paradieses sättigend, bis zum großen ^ . ^
Äertohlung, Verkalkung und Sublimation aller ^ ^ ^

— ( A m e r i k a n i s c h e Gesch ich te n.) ^ ' ' !̂<!>
zahl wunderbarer Nachrichten enthalten die mit °« ^
Post hier eingctroffenen amerikanischen Ze i tung . ^^ ol,̂
hübsch ist vor allem die Geschichte von dem " ^ " < ^ Ä ^
Arme". I n Nutte, Montana, lebt ein Mann. der oy" ,!j
geboren wurde und sich lange Zeit in Jahrmarkts ^ ß
Naturwunder zeigen ließ. Vor einigen Tagen ' " ^ ,
dieser Mann um N Uhr morgens mit einem ^ ^ l / ^
schen den Fußzehen in die Räume des „California >« ^ i
und forderte den Kassierer des Spiclsaals auf,.'" ^ a "
5.,» Dollars zu geben — andernfalls müsse er dtt ' ^
wesenden Spieler niederschießen. Der Mann oy ^ l
erhielt weit mehr, als er verlangt hatte. Am NachM' ^ O
schienen jedoch in seiner Wohnmig drei „Policemen , ^ ^
festzunehmen: fie fanden ihn auf demStuhle sitzenv, ^ ^
Revolver zwischen den Zehen des einen und e i n e m ^ ^

Den sebenden ihr Recht!
Wiener Oiigmal.gtoman von U. Hottnerslrese.

(15. Fortsetzung.)
Die alte Fran war in tiefen, Gedanken. M i t

Martha ging es wieder schlechter seit einigen Tagen.
Die Sorgen lasteten schwer anf dein trenen Herzen der
Dienerin. Sie war so in Nachdenken versunken, daß
sie es gar nicht vernahm, wie jetzt draußen das Hans»
tor leise geöffnet wnrde. Aber als nnn anch die
Mchentür aufging, blickte sie, dnrch die kühl herein°
wehende Luft aufmertfam gemacht, jäh empor.

«Jesus. Maria und Josef!" fchrie sie in hellem
Entsetzen.

Der Mann, welcher mit totenblassem Gesicht auf
der Schwelle stand, winkte ihr, zu schweigen. Das
Regenwasser rann in hellen Tropfen an feinem
dunklen Gewände herab. Das nasse Haar klebte an
den Schläfen. Er zitterte merklich.

„O mein Gott! Mein Heiland!" jammerte die
Alte mit heiserer Stimme, während sie fast mechanisch
einen Stuhl an den Herd schob, in dem ein helles
sseuer prasselte. „Jetzt hatt' ich Sie fast nicht erkannt,
Neinhold! Wie sehen Sie ans? Sind Sie krank?
Oder ist Ihnen ein Gespenst begegnet?"

Der Mann. welcher jetzt fröstelnd auf den Stuhl
sank, sah einige Sekunden lang schweigend vor sich
hin.

„Möglich, dah es ein Gespenst war", sagte er end'
lich, sich zusammenraffend. „Krank bin ich nicht, soviel
ist sicher. Nnr ein wellig erregt, etwas nervös. Ich
war bei der Einweihung der kleinen Gedächtniskirche
für die arme, Nosa."

„Gott laß sie selig ruhen!" schaltete die Alte ein.
Abo» ^> s«b Un, noch immer mit veistörwi Blicken von

der Seite an, während sie anscheinend gcschäftigt her-
nmhantierte, Wasser zustellte, nach der Teekanne ging
und Num herbeiholte. (5r war krank, gewiß! Sie hatte
ihn noch nie so furchtbar erregt gesehen, obgleich fie
wohl merkte, wie er krampfhaft bestrebt war, diese
Anfregnng niederzuringen. Vine Tafse heißen Tees
wnrde da viel gut machen, lind Heini ließ sie ihn nicht
mehr nach der Stadt. Kleine Nede! Gut, daß seine
Himmer imGartenhäuschen Parat standen. Da sollte er
sich ordentlich ansruhen, erwärmen. Es schüttelte ihn
ja manchesmal förmlich.

Sie trippelte hin nnd her. Endlich frng sie: ,.Aber
wie kamen Sie denn herein, Doktor? In l inö hat doch
eben erst das Türchen abgesperrt, ich habe es selber
deutlich gehört, wie er den Schlüssel einknacken ließ.
Ueber denStachelzanm lonntenSie doch nicht klettern,
wenn Sie auch ein tnchtiger Tnrner sind. Also wie in
aller Heiligen Namen, kamen Sie herein?"

„Auf unerlaubten Wegen", entgegnete er fcheinbar
gelassen. „Auf schmalen, längst Vergessellen, Schleich-
Pfaden, welche, nur folche gehen, die kein neugieriger
Nachbar fehen soll. Aei mir war'5 nichts als die Pure
Nengier, wo das kleine Steiglein wohl hinführm
möge. Ich hatte alle Richtung verloren in dem Ge-
wirr von Vuschwerk und Gesträuch. Und sehen Sie,
da hat es mich nnglanblich überrascht, wie ich ganz
Plötzlich mitten herinnen stehe in Ihrem Garten. Ja-
wohl. So bin ich hereingekommen."

Er sprach abgerissen, oft nach dem rechten Worte
fuck^end. Man merkte es, er dachte eigentlich über
etwas anderes nach.

„Gott, was meinen Sie denn nnr. Neinhold-
chen?" rief die alte <hrau wieder sehr beängstigt. „Ich
verstehe Sie kaun»? Sie sprechen doch nicht von den»
alten Jägersteige da draußen durch die Hecken, au

den keine Seele mehr denkt? Ich kann " ' ^ A ^
inilern. Eine Pforte war ja in demZallne. M-' . ^
Hans übernahmen, haben wir anch den ^ . V ^ g ß ^
kommen. So einen kurios geformten Schluß ' ,^ ^
ihn nnter Hunderten erkennen würde, o v ^ l H ^
nur ein paarmal gesehen habe. Denn Martlia ^ /
.^wei Eingänge seien bei einem so abgeleg"^' , ^
zn viel. Sie hat gleich damals das Tor M l ^ ^
nnd den Schlüssel an sich genommen. U"5 " "
Sie doch herein gekonnt." ., ^ l t^

„Es ging sehr leicht", sprach Neinholt, w "
Stimme. „Die Tür war ja offen." ^ . ! 5''

„Offen?" rief ^rau Marie erfchreckt. " ' h h''
muß MarthclM einmal aufgesperrt Hal'"' , ^
das Znsperren vergessen! Aber das ist doch 3 ^ ^ '
denken! Sie war ja immer so bedachtsam! " ' "
sinn keine Spnr ! " s îd ^

„Und doch wird es so sein", nickte, M n n ) ° ^
mann schwerfällig. „Geben Sie mir eine ^ ' ' ^ /
Tees, liebe Alte. Mich friert, Ich bin d ^ l ) ^ i«
gleich hier herein in die Küche gekommen, ^
fürchtete, Heowig dnrch mein Allssehen zn ^ ^ /

Er trank hastig und schob der Alten >'"«'
die. jetzt leere Tasse hin. ,,

„Bitte, noch eine! Das tut wohl!" , ^i >''
Nasch wollte er die frisch gefüllte S ä M ^

heranzieheil. Dabei schüttete er einen Teil " ^ ' ^ , ^'
tes über das Kleid, an dein Marie genäht v
er eintrat. ^ 1 ^

..O weh!" rief er »nd faßte das schwas ^
lim es wegzuziehen. Aber ganz nnvennitte»
inne, den Stoff anfmerksam betrachtend,

Marie wischte sorgfällig ab.

(Fortsetzung folgt.)
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sich " ^''l.chtn den Zehen des anderen Fußes. Es enlsftcmn
lcie < Z / ^ ^ " ^ " Kampf, und das Naturwunder gab meh-
^lielllv<" ^^' ^ ' ^ ^^ ihm aber gar nichts, denn er wurde
'^ann ol ^ ? verhaftet. Das ist die ..Geschichte von dem
"n>Z 5»s,̂ ' "lrme". nnd sie ist nicht einmal am I., sondern
'"Uner ^ ussier!. — Nicht ganz so stauncnerrcgend, alier
iilh^ ^ ? spannend genug ist die „Geschichte von den vor-
kigütl / " " b o r n im Üntcrroä". Sie hat sich in Seattle er-
^lschfifi ^ ^^ Männer verkleidete Damen der besten Ge-
hier ^ °^"gcn zu nächtlicl)cr Zeit in das Schlafzimmer
^ N a ? n ? ^ " ' ^ " ^ ' " " " ' ^ " bekannten Arztes, ein und
°lle ^ " !>c. mit dem Revolver in der Hand. alles Geld und
>',, ^ , e" herauszugeben. Nachdem sie sich Kostbarkeiten
sich ^ " ^ ''^' M00 Dollars angeeignet hatten, wollten sie
Äs,t!° ,>^ , " ' "ber die Doltorsfrau sprang Plötzlich aus dem
d,c ,̂ ''^ '^uen die Masten vom Gesichte und znxmo, sie,
^ciuber" ^ Gegenstände wieder herauszugeben. Die
^ z u s l ? " " '"^^" '̂̂  ^ " ^ "^ """^ harmlosen Scherz
!>Ich« Cck ' aber der Staatsanwalt hat leinen Sinn fiir
^n f!« ! ^ ' ' und die vornehmen Räuber im Unterrocl wur-

^olal- und Provinzial-Nachrichten.
< u , ^ ^D ie M i l i t ä r - M a p p i e r u n g s a b t e i -
Kation, ^ ! ^^' ^ " ' ^ ^ ^ ' ^ ^on Laibach in ihre Sommer-
ungen ' " °^ rmalk t in Kärnten und Klagenfurt abge-

^ N ^ / ^ ^ s D e b l i n f c h e r E t i f t u n g s p l a tz i n
c,n st ' ^ l t ä r - E r z i e h u n g s - u n d A i l d u n g s -
'°ll"Nt i ^ ' ^ '^'^ beginn des Schuljahres 1908/1W4
stalten " l' und l. Mi l i tärErziehungs- nnd Vildungs-
Äbteii. ^ " ^^°k Dcblinscher Stistungsplatz mährischer
pl̂ tz . ^ ^>r Besetzung. Anspruch auf diesen Stiftungs-
"t^ ^, ,̂" «hue Unterschied, ob die Bewerber dem Z iv i l ,
h i i i ^ . ^ ' Alande angehören, vorzugsweise Jünglinge des
^brhaft ^^ '"slandes aus Mähren und Schlesien, welche
ü»!e ^ ^ " ^ sind. ein gutes moralisches Betragen nnd
^ N ä k / " ^ bchhen. Hei Abgang qualifizierter Bewerber
^ahnle ^ " ' ^ Schlesien darf auch auf Jünglinge der vor.
"on„„ " "delsgrade aus anderen Provinzen Nüäsicht ge-
>̂ie ^^ . kldcn. Bewerber um diesen Stiftnngsplatz haben
^lktst« >!'̂  Nachweise des österreichischen Herren- oder
"»d d^ ?? ' . dem Nachweise der Mittellosigkeit der Eltern
^ b ^ s . g a n t e n , dem Tittenzeugnissc. dem Tauf- und
"ltid^ n ̂ ^'^' ^ " ' Ilnpwngszeugnisse. dem von einen,
l'üe) ^ " " ' " ^ " Ärzte der 't. und l. Kriegsmacht (Ma-
^sp ica^^^ ten Zeugnisse über die körperliche Eignnng des
'̂cht, E / / " ^ ^'^ ^ ' " lchten Schulzcugnissc (Schulnach-

^ qm,,^,. "-'weis) des gegenwärtigen Schuljahres, dann
"hr und . ' " ^ " Schulzeugnisse fiir da^ verflossene Schul-
'nie glich '̂"s>chUich der Aspiranten für die Marinc-Aladc-
bns^,^ "ut sämtlickien S'udicnzeugnissen der Mittelschule
^"'"'ttelb '"P^UMsuchen längstens bis 15. Ma i M W ,
^NeH " ^ s ^ l l, t. mährischen Statthaltern einzubringen,
^.d«ln i / " ' " ^" ' Stiftungsplatz, welche in die Marine-
^Neben ""Mnonlmcn werden wollen, haben gleichzeitig
- 'l>tür-m'-,^ ^ auch die Aufnahme in einer der anderen
'" die ^"dungsanstalten anstreben, wenn ihre Aufnahme
- ^ Nicki'^ ^ ^ ^ ' ^ ^ wegen beschrankter Anzahl der Zog

!>l l i b i i ^ . s^tlfindcn könnte. I n den Kompetenzgesuchen
! Nmsti . ^ " ^ ^ " Geschwister des Aspiranten, ferner
!"btn v^s gewissenhaft anzugeben, ob und welche dcr-
^>n gciii ^^ ^ ^ ' ^ '^^ Stiftnngsbczug oder ein Stipen-
^ ältern ^ ' ^ ^ ' l c r muß jedem Gesuche die Erklärung
,, 3all ^ Vormünder beiliegen, daß sie bereit sind, sür
, "biinn ^^langnng eines Stiftungsplatzes die zur
> n ^, ^"'^ des Aspiranten allenfalls notwendigen Aus-
. ^ostciel^^" " "b wcnn der Stiftungsfond zur Deckung
"?N Nii»t/l " ' ^ hinreichen sollte, das Fehlende aus eige-
nste Cc! M u ^ l x ' " - Schließlich wird bemerkt, daß das
,'Cepj ?"'icchl ^^ ^ ^ ^ ^^^ ^ Militärrealschnlen am

l/Nbtt unk ' ° " ^ " l. l. Militär-Akademien am 21. Sep-
Tcptem?" ^ " -̂ " ' ^ t- Marine-Akademie zu Fiume am

v ' ^ " A, r ^ ^ ' beginnen wird. Inbetreff der allge-
^"d,„ach"'""bmsbedingungcn wird auf die bezügliche

'°>tse„ " " l , im Amtsblatte der „Laibacher Zeitung" ver-

^ bor i i ^ ° ^ e s f a l l . ) I n Franzdorf starb die Tochter
s l'e M - Handelsmannes Herrn M a j a r o n , Fräulein
3 " l. l 9" ! ° " ' Kandidatin des I V. Jahrganges der hie-
^ ' ' D a Z ' ^ ""^'incnbildungsanstalt. nach längerer Krank-
^, ^ ^ / ' ^ ^ " ' ^ " i s findet lMte nachmittags statt.
Aschen 5 ^ e n e r a l v e r sa m m l u ug des l r a i -
I^ntag . " ' l i t ä r - , V e t e r a n e n t o r p s ) , welche
, "sin; Don "c^' ^' ^ ' ' vormittags im großen Saale des
^ n i c , ^ " ' stattfand, war zahlreich besucht. Der Korps-
^ l<nd e H f ^ ^ " G. M i h a l i <>. begrüßte die Erschiene-
Äli ^ <boss!,^^ ^^ Generalversammlung mit einem drei-
s^thijchst^' , auf Se. Majestät den K'a i s e r. als den
'^lLlcitia . ""Ps-Protet tor . Der Bericht über die Ge-
siil ^"r z,» ,"̂ ' Verwaltungsjahre 1!)02 wnrdc genchmi^
Ä " ^ ' kef '^ ^n°unnen. Der Bericht dc^ Ncchnungs-
l l ' ^ ^ 34 ^ ^ ° b S m o l e , weist an Ginnahmen
y»^ssen es'' l " " Ausgaben 2907 K aus. .ttranlemmter-
^ ^ ' ^ e n ^ ' 7 " 47 Mitglieder, an Wittoenunterstützun-
h ^ ^san , ! ^ " " b an Leichenlostcn 184 X ausbezahlt,
don ^ a n ^ ' " " ^ ' " ^ ^ " 3 ^ ^' '^^^ ^ 98 l, und ist frucht-
NliV"67 I< V v ^"^ Inventar repräsentiert einen Wert
h . ' Der ! i . b' — Das Korps hat 2.W wirkliche M i t
I ^ N i s "echnnngsabschluß wurde genehmigend zur
^ > n er ! , ' i i<"""" ' worauf der ztommission das Absolu-
^ ^ b u > ^ . ' wurde. — Ueber die Mi l i tä r Veteranen-
>iy Rühret ? ^andesbunds-Organisation berichtete Nech-
q l i ^ t i ° i ' ^ " r I . S m o l e . Der Reichsbnnd-Organisa-
' ^^ahl ' "ber 1200 Beteranendereinc mit einer M i t -

° " l?0.00o bis 180.000 an, N,'in lrainischen

Militäl-Veleillnen-Ergänzungsveibllnde Nr. 17 gehören die
Militär-Beteranenvercine von Dom^ale, K'ronau, Laibach,
Natschach und Stein mit 800 Mitgliedern an. — Bei der
hieraus erfolgten Wahl der ilorpbsnnttionärc wurden nach-
stehende Herren gewählt: Georg M i h a l i <! znin Nomina»,
danten. Franz l^tof zum Stellvertreter und Kassier, Franz
Z a v a « n i l und Karl K r i st a » zu Adjutanten, Iatub
S m o l e zum Nechnungsführer; Franz A n z l i n, Stephan
B e r g a n t , Franz D o l i n k e t . Valentin F r e t z e ,
Franz G o r u p , Ignaz H a b i t . Franz H a r t m a n .
Peter K r a ^ e v i ^. M i a M l M i h e l i <:. Franz Q b l a l ,
Josef P l a n t a r , Johann P l i v e r ä e t . Franz R o -
i i < ' , Franz V r h o v e c . Anton V o n < ^ i n a . Johann
M i in e r, Alois Z o r m a n und Matthias 2 i g u r zu
Ausschußmitgliedern. Rechnungörevisoren sind die Herren:
F'anz ^ u ' t e / i « ' , Johann 2ome und Andreas Z a j c .
Weiters wurden gewählt: zum Oberzeugs-itommandanten
Hirr Ia lob S m o l e und zu Zeugs-Kommandanten die
Herren Michael M i h e l i c ' und Franz V r h o v e c , zum
Fahnenoffizier Herr Franz 3 t o x i < ! und zu Nottenmcistern
bic Herren Franz A n z l i n , Michael M a h n i c- und I o -
hani^ P l i b e r 5 et. — Die Versammlung wurde mit einem
dreifaäM „Hoch" auf Seine Majestät den K a i s e r ge-
schossen, x .

" ( L l l i b a c h e r E > s l a u f v e re in . ) Vorgestern
abends fand im Kasino die sahungsgemäße Jahreshauptver-
sammlung des Laibacher (Hislaufvereincs unter dem Vorsitze
seines Obmannes, Herrn i ia r l Le 2 l o v i c . statt. Derselbe
begrüßte die Versammlung und es verlas Schriftwart Herr
i l a r l Tschech das Protokoll der letzten Jahreshauptver-
sammlung über das Vereinsjahr 1901/1902, das äußerst
ungünstig war, da es leinen einzigen Schleiftag zu verzeich-
nen hatte. Der Vorsitzende berichtete nun über die Tätigkeit
des Vereines im verflossenen Vcreinsjahre. Als besonders
wichtig bezeichnet er die Verlängerung des Pachtvertrages
durch den Gemeinderat auf fünf Jahre; leider wurde dem
Ansuchen um Herabsetzung des Pachtschillings leine Folge
gegeben. Die Saison verlief infolged es günstigen Wetters
,vollkommen befriedigend. Man verzeichnete 48 Schleiftage;
das von dem Vereine veranstaltete Kostümfest erfreute sich
eines glänzenden Erfolges Die drei Miliiärlonzertc auf
dem Eislaufplatze waren sehl gut besucht. Die Benützung
des Teiches in der Sommersaison zum Nudersport blieb
zwar gegen das Vorjahr zurück, lieferte aber doch eiucn
Ueberschuß. Das finanzielle Ergebnis war so günstig, daß
Amortisationen durchgeführt und .Herstellungen sowie Neu-
anschaffungen unternommen werden konnten. Insbeson-
dere wurde der Schiffpart um drei Fahrzeuge vermehrt.
Sääelwart Herr Iofef L u ct m a n n i'un. berichtet sodann
über die Geldgebarung. Die Einnahmen bezifferten sich nut
rund 50^0 K. die Ausgaben mit 4759 Iv; infolge der Amor
tisationen uud Nachschaffungen ergab fich ein Betriebsverlust
von 154 X 24 l l . Der Schiffahrts-Konto weist 4570 Karten
zu 10 l>, der Eislauf-.ttonto 202 Karten von gewesrnen 192
Karten für neueingetretenc Mitglieder aus; zudem wurden
1881 Tageskarten ü<!0 k gelöst und für 178 Kästchen eine
Miete von 108 l< 80 l> gezahlt. Beim Kostümfeste wurden
299 Karten zu 40 I». 139 Karten zu 1 Krone gelöst. Durch
die Rechnungsprüfer. Herren Professor B c l a r und Haupt-
mann He m a l a , wurde die Rrchnungsgebarung geprüft
und vollkommen in Ordnuug befunden. Nach einer kurzen
Debatte über die Höhe der Abschreibungen genehmigte die
Versammlung den Rechnungsabschluß und sprach Herrn
Luckmann i'uil. für seine Mühewaltung den Dank aus. I n
den Verwaltungsausschuß wurden gewählt die Herren: Karl
Ü e s l o v i c . Franz K e l l e r . Karl Tschech . Josef
L u ä m a n n . Gottlieb H e l l e r , Max H o ni a l a . Hugo
K ö n i g , Peter K o s l e r . Dr. Erich M ü h l e i s c n .
Dr. Heinrich S v o b o d a , Karl T s c h ü r n und Alois
V e r d c i b e r . zu Rechnungsprüfern die Herren Albin
V e l a r und Wilhelm M ö l l e r . Obmann Herr Karl
L e s l u v i c stellte nunmehr den Antrag auf Erhöhung der
Jahresbeiträge, die ihre Begründung durch die außerordent-
lichen Ausgaben findet, welche dem Vereine durch unauf-
schiebbare Reparaturen und Herstellungen an den Baulich-
keiten sowie Nachschaffungen und Neuherstellungen erwach-
sen. Nach längerer, eingehender Debatte beschloß die Ver-
sammlung nach dem Antrage des Herrn Josef L u cl m a n n
jm l . , der Erhöhung der Mitgliederbeiträgc prinzipiell zu-
zustimmen und ermächtigte den Ausschuß, hinsichtlich der
Höhe derselben eine entsprechende Vorlage auszuarbeiten.
Dem Ausschusse wurde sodann für seine erfolgreiche Tätig-
keit, insbesondere dem hochverdienten langjährigen Qbmannc,
Herrn Kar l L e s l o v i c . der Dank durch Erheben von den
Sitzen zum Ausdrucke gebracht. I n der hierauf abgehaltenen
Sitzung des Ausschusses konstituierte sich derselbe und wählte
neuerlich die Herren: Kar l L e s t o v i c, zum Obmann.
Franz K e l l e r zum Obmann-Stellvertreter, Kar l
Tschech zum Schriftführer und Josef L u ct m a n n ^un.
zum Säclelwart. Aus der Mitte der Anwesenden wurden
hierauf mehrere Anregungen hinsichtlich Einhaltung einer
genaueren Schleifordnung, Durchführung einer besseren Be-
leuchtung, Handhabung einer schärferen Kontrolle des Be-
suches des Eislaufplatzcs u. dgl. m. laut. Der Ausschuß ver-
sprach, dieselben in Berücksichtigung zu ziehen. . l .

— ( V a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n )
I m Laufe der letzten vierzehn Tage war der Baufortschritt
infolge der ungünstigen Witterung ein minderentsprechendcr
nnd die äußeren Arbeiten wurden leiltoeise gestört. I n der
Dalmatingasse sind die Maurerarbeiten bei den Grund-
mauern des I . Smiclowslyschcn Hauses im Zugr. I n der
Slom^elgassc wurden die Grundausgrabungen fiir den Bau
des S Treoschen Hauses in Angriff genommen und zugleich
die Materiaienzufuhr bewerkstelligt. Die Bauarbeiten bei,»
"lalob Accettoschen Hause an der Petersstrciße smd b,s zum
Dachstuhle gediehen, jene beim Hause des Fr. ^v'gell an der
Unterlrainerstraße erscheinen ziemlich vorgeschritten. Der
Anwurf der Vil la Buh in der Brühl «st noch im Zuge. Der

Bau des Felix Urbcmc ist unterm Dache. Bei den Häuseru
des A l . Korsika, des Bürgermeisters Hribar, des A l . Vodnil
und der „Kmetsla posojilnica" schreiten die Anwurfardeiten
ziemlich rasch vorwärts, desgleichen jene bei der Villa Wein
lich an der Eijllvecstraßc und Majer an der Lcvstitgassc. Da-
selbst sind die Grundmauern für die Vil la Spalet bereits im
Zuge, und in der Kleinen Schiffcrgasse werden Grundaus-
grabungcn fiir die Vi l la Bu^ar fortgesetzt. An der Karun
straße beabsichtigt der Besitzer Ker5e ein neues .Haus aufzu-
führen und in der Reitschulgasse ist ein Privatgebäude des
F. Euklid projektiert; beide Objekte sollen heuer zur Auf
führung gelangen. Beim neuen Schultrattc des Ursuline-
rinnenllosters sind die Maurerarbeiten an der ganzen Front
im Zuge; die Verpuhung beim Cacatschen Hause an der
Römerstraße ist bis znr Hälfte gediehen. Die Pflasterungs-
arbcitcn beim Hause des I . Draxi l an der Nömermauer sind
im Zuge. beim Tirnauerpfarrhofc beginnen dieselben dem-
nächst. -Vor dem Iustizgebäude wurden die Arbeiten bei
der dortigen Parkanlage vollendet, auf den Gründen der
Zeschloschcn Erben wnrde dagegen mit der Reinigung der
Terrasse sowie mit dem Aufführen der Erdinasse begonnen.
Die Demolierung der dortigen Häuscrüberreste soll in den
Monaten Ma i und Juni erfolgen; die Instandsetzung des
Platzes hat bis zum Monate September zu erfolgen. — Der
Arbeitermangel ist an allen Ecken und Enden fühlbar. —
Infolge der Grundaubgrabungcn auf dem Bauplätze der
„Narodna Tislarna" wurden die störenden Objekte daselbst
weggeschafft und dasEiscngittcr mit der steinernen Unterlage
an den Rand des Bauplatzes übertragen, — An Vaumatt'
rialien herrscht lein Mangel. Unglüctsfcille ereigneten sich in
dieser Arbcitsperiodc zwei. x.

— ( U e b e r d e n V o r t r a g i m s l o v e n ischen
k a u f m ä n n i s c h e n V e r e i n e M e r k u r ) , den am ver
gangencn Samstag Herr Silvester Ktrbinc hielt, kommt
uns folgender Bericht zu: Herr Klerbinc berichtete zunächst
über die Entwiclelung der Versicheruug in den einzelne»
europäischen Staaten sowie über die Einteilung der Ver-
sicherung in einzelne Kategorien und besprach zuletzt dcn
Entwurf eines Rcichsgesetzcs. betreffend die Pensionsver^
sichernng der Privatangestclltcn in Oesterreich. Da nament
lich diese Frage von der größten Bedeutung ist, so möge dar-
über eingehender berichtet werden. Schon im Jahre 1895
traten die Abgeordneten fast aller österreichischen Nationali
täten für die Altersversorgnng der Piivatbeamtcn ein; die
diesbezüglichen Anträge wurden von der Mehrheit der deut
scheu, czechischen und polnischen Abgeordneten gefertigt und
dem Abgeordnetenhausc vorgelegt. Auf Grund dieser Anträge
wurde von der Regierung ein Gesetzentwurf, betreffend die
Altersversorgung der Privatbeamlen. verfaßt, welcher aber
nicht allseitige Zustimmung fand. Aus diesem Grunde
wandte sich der Verein der Privatbeamten in Wien an die
Rcgieruug mit der Bitte, in den Gesetzentwurf auch jene Per
sonen einznbeziehen, welche in Handel und Gewerbe geistige
Arbeiten verrichten; darunter befinden sich auch die Handelv
angestellten. Nachdem aber diese wichtige Frage infolge der
Obstruktion im Abgeordnetenhaus,,' von der Tagesordnung
verschwand, schlössen sich die Vereine ver Privatangestvllte»
zi.sammen uud eutsandten im Jahre 1900 nach Wien Depu
tationen von 180 österreichischen Vereinen, um die Negierung
um Förderung der so wichtigen Frage zu bitten. Die Be
mühungen der Deputationen verblieben nicht ohne Erfolg,
denn schon am 21. Ma i 1901, legte die Regierung dem Abge
ordnetenhause einen neuen Gesehentwurf über die Versiche-
rung der Privatangestellten vor, in welchen Entwurf auch
die Handelsangestcllten aufgenommen wurden. Der Entwurf,
welcher im allgemeinen den Beifall der beteiligten Kreise
findet, gelangte heuer im Arbeitsrate mit 29 Stimmen gegen
die cineStimme der Handels- und Grwerbelannner von Rei
chcnberg zur Annahme. — Herr ^lerbinc betonte am
Schlüsse, daß auch der slovenifche kaufmännische Verein mit
anderen Handclsvereinen genieinsam aus die Einführung der
Altersversicherung hin arbeite, — Der Vortrag fand große»
Beifall. Der Besuch war ein ziemlich zahlreicher, hätte aber
i>', Anbetracht der Wichtigkeit des Gegenstandes bedeutend
besser sein lönnen und auch besser sein sollen.

— ( D i e E r ö f f n u n g d e r K u r s a i s o n i n
T ö p l i h b e i R u d o l f s w e r t ) erfolgt am 1. Mai unter
neuer Verwaltung. Für die Bequemlichkeit der Gäste wnrde
sowohl iu beiden Kurhäusern als auch in den Parkanlagen
mehrere zweckmäßige Einrichtungen getroffen. Auch in den
übrigen Gasthöfen wurde manches renoviert und zwecken!
sprechend eingerichtet, so daß Töplitz heute 200 bis 300 Gästr
bequem unterbringen kann. x.

— ( S c h e u e P s c r d e.) Vorgestern vormittags scheuten
auf der Vrtcn-a die in einen unbeladenen Lastwagen einge
spannten Pferde des Besitzers Franz Dolinar aus Dobrova
und rannten durch die Triesterstraße bis zur Maut, wo sie
von einem Fuhrmanne aufgehalten wurden. Gin Unfall er
eignete sich nicht, — I m Stadtwalde ging am gleichen Vor
mittagc das Pferd des Besitzers O. Dolenec in der Quergasse
durch und rannte gegen die Stadt. I n der Ziegrlstraßc wurde
es von einem Knechte aufgehalten uud cingefanacn.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n Oberlaibach, wo vereinzelte
Fälle von Typhus seit Jahren hier aufgetreten sind und auch
anfangs des heurigen Jahres 8 Fälle von Typhus zur An-
züge gebracht wurden, ertränkten daran in der Zeit vom 19.
bis 22. d. M . 25 Personen, von denen eine starb, während
sich 24 in offizieller ärztlicher Behandlung befinden. Zur
Tilgung nnd Verhinderung der weiteren Ausbreitung dieser
Epidemie wurden alle sanitätspolizeilichcn Maßnahmen ein-
geleitet; unter diesen auch die Spernina, von vier im Bereiche
der 12 verseuchten Hänser befindlichen Brunnen verfügt,
weil die Vermutung am nächsten liegt, daß die Infektion und
rasche Verbreitung im Genusse des Trinlwasscrs alls einem
derselben erfolgte. Acrztlicherseits hält man eine Assanierung
von Oberlaibach nur durch den Bau einer Wasserleitung,
dereu Projekt bereits seit Jahren fertig vorliegt, fiir mög-
lich und wirksam. —u.
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— ( D i r zweite ö f fent l i che Weinkost im
Landes-Versuchsweiuke l le r i n Laibach) fiel
nnch gestern zur vollen Zufriedenheit der Veranstalter
derselben sowie des Publikums aus. Gleich bei der
Eröffnung um 5 Uhr herrschte eiue frohe Stimmung,
die sich später noch erheblich steigerte. An der Weinkost
uahm ein distinguiertes Publikum teil. Wie zuvor wurden
auch gestern die Fässer mit feineren Wivpachcr Weinen,
uämlich Riesling, Burgunder, Carmenct, Siga uud
Zeleu, sowie mit dem Untcrtraincr Schilcher und Weiß-
wein von Ulm in Klingenfels, I . Hotschcvar in Gur^
feld, Colaric in Sliuovce, Debevc in Ardro u. a. sowie
mit Weinen aus Weißkram von Susteröic, Nemanic u. a.
mitnnter förmlich belagert. Es wurden auch mehrere
Bestellungen gemacht. Die letzten Teilnehmer schieden
gegen halb 9 Uhr mit dem Wunsche, daß derlei Xl>ost°
proben öfters veranstaltet werden mögen. — I n dieser
Woche finden keine öffentlichen Kostproben mehr statt.

— ( P r a v n i l > Abeud.) Der slovenischc Juristen
verein ladet seine Mitglieder nnd Freunde zn seinem
vierten kollegialen Abende ein, der morgen im Narodni
Dom stattfindet. An diesem Abend wird Herr Dr. Iauto
Polec einen Vortrag halten.

— (Der S o m m e r f a h r p l a n der k. k. öster-
reichischen Staa tsbahnen) , gültig vom I .Ma i , der
soeben zur Ausgabe gelangte, cuthält einige Neuerungen,
auf die bcsouders aufmerksam gemacht wird. Vor allem ist zu
bemerken, daß wegen des hcner auf den 31. Mai fallenden
Pfingstfonntages die erweiterte Sommerfahrordnung nicht
wie alljährlich am 1. Juni, sondern schon am 30. Mai in
Wirksamkeit tritt. I n dieser Sommerfahrurdnnng wurde,
nm dem Publitnm von La ib ach Nachmittags-Ansfli'lge
nach Obcrlram bis Lees-Veldcs zn ermöglichen, ein neuer
Personenzug eingelegt, der von Sonntag, den 34. Mai,
angefangen jeden Sonn» nnd Feiertag verkehren wird.
Derfelbe wird um 1 Uhr >l0 Miuutcu nachmittags von
Laibach-Südbahnhof abfahren nnd abends um ^ Uhr
38 Minuten wieder dahin zurückkehren. I n der Zeit
vom 1. Jul i bis 15. September wird au Sonn^ und
Feiertagen ein Personenzug um 5 Uhr früh vou Laibacl>
Südbahuhof abgeheud verkehren, welcher fich in Tarvis
nicht nur an den Schnellzug nach Italien, sondern auch
an einen Personenzng, der in allen Stationen bis Pontafel
Aufcuthalt nimmt, anschließt. Es eignet sich dieser Zug
besonders zn touristischen Ausflügen. Die Rückfahrt vou
Tarvis erfolgt uach Abwarten des Anschlußzuges Nr. 914
von Pontafcl nm 7 Uhr 49 Minuten abends. I n Laibach
trifft derselbe um it t Uhr 43 Miuutcu abeuds ein.

* (Unter die Räder) eines schwer beladenen
Lastwagens geriet gestern vormittags bei der Supanei<>
scheu Ziegelbrcnuerei in der Tiruau der 17 Jahre alte
Arbeiter Paul Pottorsek, wohuhaft Tirnaugafsc, nnd
erlitt einen Bruch des rechteu Unterschenkels. Er wurde
mittelst eines Fiakerwagens in das Krankenhaus überführt.

* (E in unvors icht iger Radfahrer . ) Vor-
gestern abends um halb 6 Uhr wurde in der Florians-
gasse dir Tabatfabriksarbeitcrin Maria Kovac, wohnhaft
Ziegelstraße Nr. 10, von einem Radfahrer mit dem Fahr>
rade niedergestoßen uud überfahre», wobei sie sich an
der linken Hand uud am rechten Fuße uicht unbedeutende
Verletzungen zuzog. Der unvorsichtige Radfahrer machte
sich an5 dem Stanbe.

* (Versuchter Selbstmord.) Arnold Wlassak,
26 Jahre alt, Musikkapellmeister in Krainburg, feuerte
am 24 d. M. aus einen« Revolver in selbstmörderischer
Absicht eine Kngel gegen die Brust und verletzte sich
schwer. Er wnrdc vorgestern vormittags in das hiesige
Krankenhaus gebracht. Das Motiv der Tat soll uu<
glückliche Liebe seiu.

* (Von einer Har fe abgestürzi.) Der Bo
sitzerssohn Bartl. Iersiu, 18 Jahre alt, aus Sredujavas,
Gemeinde Rudnik, stürzte vorgesteru von einer Harfe
und zog sich durch den Sturz sehr schwere iuuere Ver«
lctznngeu zu. Er wurde in das Laudcskrankenhaus
gebracht.

* (Überfa l l . ) Der 21 Jahre alte Frauz Nopret,
Tischlergehilfe beim Simou Praprotnik in der Icnkogasse,
wurde am 26. d. M. abend« vor dem Vidmarschen Gast«
hause am Moraste vom Besitzerssohuc Paul Kos über-
fallen und mit einem Biertrügel auf den Kopf geschlagen.
Er wurde schwer verletzt.

* (En tw ichene Z w ä n g l i n g e . ) Vorgestern
nachmittags sind von der an der Oerichtsstraße beim
Baue des Voduilschen Hanfes beschäftigten Zwäuglingo
abteilung die Zwänglinge Alois Steiner und Eduard
Geschwind entwichen.

" (Nach Amerika.) Gestern nachts haben sich
vom Südbahuhofe aus 122 Auswauderer aus Kram
und 55, aus Kroaticu uach Amerita begebe».

" ( A m S ü d b a h n Hofe g e f u n d e n e G e g e n -
stände.) I n der Zeit vom 18. bis 24. d. M . wurden am
Südbahnhofe nachstehende Gegenstände gefunden, bezw. ab-
gegeben: ein schwarzer Herrenhut, ein Paar braune Zwirn-
Handschuhe und ein schwarzer Ninterrock.

Handels- und Gewerbekammcr für Kram.
- ^ Die Handels- nnd Gewcrbekammer für Kram hielt

gestern nachmittags im städtischen Rathanssaale eine ordent-
liche öffenUichc Sitzung ab. a» welcher unter Vorsitz des Prä^

sidenten L e n a r ö i ? 13 Kammerräte teilnahmen. Als Ne-
giernngskommissär wohnte der Sitzung Rcgierungsrat
Gustau i t u l a v i c s bei.

Nach Eröffnung der Sitzung machte der Präsident die
Mittcilnng, daß Seine Exzellenz der Herr Handclsminister
die Wahl des Kammerpräsidiums (Josef L e n a r <> i <,',
Präsident; Franz i t o l l m a n n , Vizepräsident, und Jo-
hann B a u m g a r < n e r . provisorischer Vorsitzender) ge-
nchmigt habe. Der von Andreas R o v ^ e l und Konsorten
eingebrachte Protest gegen die vorjährigen Kammerwahlen
wurde wegen mangelnder Legitimation vom l. l. Verwal
tungsgerichtshofe zurückgewiesen.

Kammerrat Josef M e d v e d hat sein Handelsgeschäft
i,, Rndolfswert aufgelassen nnd ist nach Agram übersiedelt,
weshalb sein Mandat nach dem Kammerregulativ als er-
loschen zu betrachten ist. Es sollte nnn jener Kandidat, wel-
cher nach Medved die meisten Stimmen erhalten, als Kam-
mermitglied einberufen werden; da jedoch die Kandidaten der
katholisch-nationalen Partei Alfred L c d e n i g und Andreas
M c j a 6 gleich viel (je 283) Stimmen erhalten haben, mnßte
das Los entscheiden, und dieses entschied für Handelsmann
Andreas Mejcn' in Kommcnoa. welcher somit an Medvcds
Stelle zn treten hat.

I n den Etaatseisenbahnrat wurde einstimmig Kammer-
rat I van H r i b a r , als Ersatzmann Kammcrrat Vinlo
M a j d i <' gewählt. Zur Besetzung zweier Stellen fachmän-
nischer Laienrichter beim l. l. Landesgcrichte in Laibach
wurden seitens der Kammer in Vorschlag gebracht: Mar
D o m i c e l j , Johann I e b a ö i n , Edmund K a v »'i <'-.
Heinrich Ke » da . Alois L i l l e g und Leop. S ch w e n t-
n e r.

Sodann folgten einige Interpellationen und Dringlich-
beilsanträge. Kammcrrat K r e g a r erwähnte, daß sich so-
znsagcn unter Ausschluß der Qeffentlichleit ein Komitee für
die Beschickung der S t . Petersburger Ausstellung gebildet
habe; über die Tätigkeit dieses Komitees sei jedoch dem Pu-
blikum nichts bekannt; er stelle daher an das Präsidium die
Anfrage, was die Kammer zn tun gedenke, nm die Teilnahme
an der Petersburger Ausstellung zn organisieren. Präsident
L e n a r l - i ^ erwiderte, daß das betreffende Komitee, an
dessen Spitze er stehe, die Vertreter verschiedener Korpora-
tionen, welche diesbezüglich in Betracht kommen, zu einer
Beratung darüber eingeladen habe. wie eine möglichst zahl-
reiche Beschickung der Ausstellung zu erzielen wäre. Sobald
du nötigen Vorarbeiten durchgeführt sein werden, solle ein
definitives Komitee gewählt werden, nnb es fei zn hoffen,
daß Kram auf der Petersburger Ausstellung würdig ver-
treten sein werde.

Kammerrat K r e g a r erwähnte ferner, daß einer
Ionrnalmeldnng zufolge die Kammer gegen die Gewährung
einer Subvention an den wirtschaftlichen Verband protestiert
habe. Da ein solck)er Protest mit dem Wirkungskreise der
Kammer kaum vereinbar sei, stelle er die Anfrage, welche
Motive für den gedachten Protest maßgebend gewesen seien.
Präsident L e n a r 5 i 5 konstatierte dieser Anfrage gegen
über, daß ihm von einem solchen Proteste nichts bekannt sei
nnd daß daher die diesbezüglichen Konklusionen des Inter-
pellanten jeder Grundlage entbehren.

Kammerrat H r e n wies auf die unhaltbaren Zustände,
welche sowohl in Betreff des Personen- als auch des Lasten-
Verkehres auf dem hiesigen Südbahnhofc bestehen; der Bahn-
hof sei zu klein und entspreche keineswegs den Anfordenm-
gen. Redner stellte den Dringlichleitsantrag, daß die Kammer
sich um Abstellung dieser Üebelstände mit Vorstellungen an
das Gisenbahnministerium sowie an die Generaldireltion der
Südbahn wenden solle. Der Antrag wurde mit dem Zusatz-
antrage des Kannnerrates M e j a 5 einstimmig angenom-
men, es sei in dieser dringenden Angelegenheit eine besondere
Deputation nach Wien zu entsenden. I n die Deputation
wurden die Kanunerräte Ivan H r i b a r und Franz H r c n
gewählt.

Kammerrat K r e g a r stellte den Dringlichleitsantrag,
daß im Herbste des laufenden Jahres in Laibach eine Aus-
stellung von Maschinen für das Kleingewerbe veranstaltet
und das technologische Museum in Wien zur Teilnahme ein-
geladen Nxrbe. Zur Bestreitnng der Kosten sei ein Kredit
von 1900 X zu bewilligen. Die l, l. Landesregierung und
der lrainische Landesausschuß aber seien um entsprechende
Kostenbeiträge zu ersuchen. Kammerrat H r i b a r sprach sich
gegen die Dringlichkeit dieses Antrages aus. welcher eine
gründliche Beratung und allseitige Erörterung erheische. Eine
solche Ausstellung erfordere große Auslagen, etwa 30.000
bis 40.000 Iv; diese müssen vorerst sichergestellt sein, und es
gehe daher nicht an, die Veranstaltung einer solchen Aus-
stellung ohne jede Vorbereitung zu beschließen. Redner an-
erkennt die Wichtigkeit des Antrages, beantrage jedoch die
Zuweisung desselben an die bestehende volkswirtschaftliche
Sektion, welche hierüber in der nächsten Sitzung Vericht zu
erstatten hätte. Bei der Abstimmnng wurde der Antrag
Hribar angenommen,

Kammerrat K r e g a r wies schließlich darauf hin. daß
zahlreiche Gewerbetreibende, namentlich der Metallbranche,
wegen Schulversänmnisscn ihrer Lehrlinge zu empfindlichen
Gelbstrafen verurteilt worden sind und stellte mit Rücksicht
auf die mißlichen Verhältnisse unseres Gcwerbcstandes den
Antrag, die Kammer möge sich dahin verwenden, daß diese
Strafen nachgesehen nnd künftig nicht mehr mit solcher
Strenge vorgegangen werde. Nach einigen Bemerkungen des
Kammerratcs H r i b a r und des Präsidenten L e n a r 5 i <'
zog Herr .Kregar seinen Antrag zurück nnd wird das Kam-
mcrpräsidinm nach erhaltenen Informationen in dieser An-
gelegenheit eventuell selbst in geeigneter Weise intervenieren.

Kammersekrctär Dr. M u r n i l berichtete über das
Subventionsgesuch des Vienenzuchtvereincs in Laibach. Der
Verein beabsichtigt, sich an der großen Bienenznchtausstellnng
iu Wien würdig zu beteiligen. Die Kosten der Beteiligung
sind mit 1<!00 X präliminicrt, wela> zum größten Teile
durch Beiträge der l. l. Regierung und des Landesansschusses

gedeckt erscheinen. I n Würdigung der Vorteile. weM ^ <
vorteilhaft bekannten lrainischen Bienenzucht " " .< <z föi
tciligung erwachsen und anf den Export dieses ^ " ' M'
dcrnd einwirken dürften, bewilligte die Kammer ve
eine eine Subvention von 300 X. . M l dil

Kammeradjunlt Dr. W i n d i s c h e r referierte " ^
Anfrage der i. l. Äczirlshanptmannschaft in LoiW. ^ ,
Frauen, die um Verleihung des Gewerbescheines M ^
von Hansbrot einschreiten, auch in Orten, in " ' ^ M
Bäcker ansässig ist. der Befähigungsnachweis für das ^
gewcrbe zu erbringen sei. Der Referent wies aus . ^
schaftilchcn Verhältnisse auf dem flachen Lande h'" '^!<
sich namens der Sektion in diesem Falle für , ^ ^ :
Auslegung des Gesetzes aus nnd beantragte, daß d>c' ^ , ,
dis Erklärung abgebe, es sei in Orten, in denen .^!, ^
ansässig ist, von der Erbringung des strengen ^ l " ^ ^
Nachweises znm gewerbsmäßigen Backen von ^ ^ ;«, A
zusehen. Kammcrrat D i t r i ch erklärte, daß er ! ^ F
teresse des Väckergcwerbes gegen den Set t io i isanN^j
ausnahmslos für' den vollständigen Acsähigungsn ^
anssprechcn müsse. Der diesbezügliche Antrag Ditnu)"
mit 7 gegen 0 Stimmen angenommen. «min^

Schließlich berichtete Kammeradjnnlt Dr> ^ ^
scher über die durchgeführten Vorbereitungen fur ^ ^
Handelsverträge und beantragte eine Petition gesî  ^ '
antragte Kündigung des Handelsvertages nnt Serv> ' ^
dadurch namentlich"unsere Eisenindustrie geschabt
würde. Der Antrag wnrde angenommen. -ualls^

Sodann wnrde die Sitzung um 5> Uhr nachn" >
schlösse,:. '

Telegramme
des k. k. MegraplM-Korrcspondcnz-Zllrea

König Gcorss iu Wien. , ^

Wien . 2«. April. Im festlich geschmückte,, ^ ^ F
fand heute abends zu Ehren des Sachsentönigs eM ^
par6 statt. I n der Hoffestlogc waren zugegen: ^ , ^ z ^
von Sachsen. Seine Majestät der K a i s e r . die ^ " >ol
Franz Ferdinand. Otto. Ludwig Viktor. Leopold ^ ^ ,
Franz Salvator nnd Rainer, die Erzherzog'"«"' ^,
Iosefa nnd Maria Annunziata. Die übrigen 3t" ^ü
Hauses waren von dem Gefolge des Königs ^ ^ ^ ,
Sachsen nnd dem Ehrendienste, dem diplomatisch^ ^
den Ministern. Hof- und Staatswürdenträaern, W ^
ralität. den Vertretern beider Häuser des Ncichsr" ' Zü<
Bürgermeister Dr. Lneger nnd der Aristokratie ^c>> ^ ,
Anfführung gelangten Bruchstücke aus „A'da" "^. ^
Bilder aus der Ballett-Pantomime „Der fanlc H " N ^ pl
der Anfführung der Bruchstücke ans „Aida" M " ^ 2 «
Herrschaften in den Salon der Hoffestloge znriict, wo
genommen wnrdc,

Reichsrat.
Si tzung des Herrenhauses. ^hl

W i e n . 28. Apri l . Das Herrenhaus nahm °' ^ F
der Quotendeftntation vor. I n dieselbe wurden 3 ^ , .
Johann Freiherr von Chlnmecly. Karl Ritter von ̂  ^
Maximilian Graf Montccnccoli, Graf S c h ö ^
Eduard Freiherr von Eochor.

»

S i tzung des Abgeordnetenhauses- ,̂ .

W i e n . 28. Apri l . Das Haus verhandelte d>e ^">'
liä'leit5a,',tiäge, betreffend die Kündigung des !'^ ^k
Handelsvertrages. Die Alldeutschen K l i e m a N ji,:
K i t t e l und der Christlich-Soziale S c h ö p f e t " ^
die ehebaldigste Kündigung des Handelsvertrages eu^ ^
der Landwirtschaft unberechenbaren Schaben Z u M ^ s,i
rend die Abgeordneten E l l e n b o g e n und ^ 3 ^ f t ^
gegen die Kündigung anssprechen. betonend, die ^ ^ M
zahle hauptsächlich die Kosten der früheren H " " ^ c s ^
nnd bedürfe unbedingt des früheren Absatzge^ ^ j
Oriente. Ministerpräsident Dr. v. K o e r b c r " u " ' ^
di,> sofortige Kündigung des serbischen Ha"d "^ „ i s^'
würde die provisorisch nicht auszufüllende Lücke n> ^ ^ ' !
geschlossenen Kreise unserer Handelsverträge in " ^ M l b ^
blicke gerissen weiden, wo die Negierung mit der ^hsB-
tung nener Handelsverträge, unter gleichzeitiger ^ h i
der landwirtschaftlichen und industriellen Interes!"'' ,D'
fasse. I n einer so kritischen Zeit sei es notwendig'^ ^ l
mit jenen Staaten zu Handelsverträgen zu gelcn'i!. ^ „ ß̂
Verhalten gegenüber der Monarchie bestimmend al > ^
samten zukünftigen handelspolitischen Kurs w>l ^ h ^ ' ,
Die neuere mieden ausländischen Staaten " " ^ 6 ^ ,
Verständigung werbe sich selbstverständlich auch " ' ! ^ l h <
beziehen, kann aber erst versucht werden, wenn >v>r d̂<
die erforderliche autonome Grundlage hie'zu ^wo" ^
werden. Der Ministerpräsident müsse daher d " tio" ,>>
tung der Frage, ob die gegenwärtige politische <^ a/laA
Kündigung des serbischen Handelsvertrages " "^ ss.»- ,r
ausgeschlossen erscheinen lasse, dem Hanse übew" 5/
Debatte gedieh bis zur Wahl von den Gcneralrcvn ^
anf wird die Verhandlung abgebrochen. . , lai^.s

Am Schlnsse der Sitzung entspann sich " " ^ F
ziemlich erregte Debatte über die Feststellung °e ^ e ^
Sitzungstages nnd der Tagesordnung desselben- Ac^
dem Vorschlage des Präsidenten, die nächste ^ V « , ^ „ g '
tag abzuhalten, beschloß das Haus die nächste ^ pl0
Freitag. Die Sozialdemolraten und die M d s U N ^ ^ ^
stierten, unter neuerlicher Ankündigung der s") ^e -^
strultion, gegen die Verhandlung des Berichtes " - ^ c i ' ^
änderung der Geschäftsordnung vor anderen .Z'olt»^
Gegenständen, worauf vor diesem Punkte der ^ ^ I l ^ '
der' Vericht über die Eisenbahnen-VerstaatlichUW
scwie die Aufhebung des § 14 eingeschalte« w " ^ -
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Die Wchrvorlagc in Ungarn.
fii,g ̂  "s>b" pe lt ^ 28. Apri l . Präsident Graf Apponyi emp-
a>,2 M ' ^ ^ ^ Vormittages im Hause vier Deputationen
"e n,s ' ^"gy-Enyed. Dala Halma und Duna-Pataj,
gea/n?'""" "us 140^ Persons bestanden und Petitionen
^ " ^ M h r o o r l a s s e überreichten.

Der König von England in Nom.
sich ^ ° l n . 28. Apri l . König Eduard von England begab
Tcilq s. vormittags nach dem Pantheon, wo er an den
"'eberi' , ^°nige Viktor Emanuel und Humbert Kränze

^ ° ? ' ^ - ?pr i l . (Kammer.) Nach Eröffnung der
l̂ch« »i ^ Präsident Vianchcri eine kurze Ansprache,

^tiisid . . ^ " Deputierten stehend angehört wurde. Der
lMt d ^ ^ ^ "u^< baß er gestern die Ehre hatte, der An-
^lichv'^s'^ö"'a^ von England beizuwohnen, dem er die
b«n er " . ^ ^" ' Kammer sowie den Dank für den Vesuch,
^ftroH ^ " und seinem Könige in Nom abstatte, aus-

^Ullrd° ̂ ' ^ ' ^ ^ " ^ ' H^u^ nachmittags besichtigte König
^euw ? ^^gleitung des Königs Viktor Emanuel das Ko-
^nlnial^)" ^^usbogen, den Palatin, das Forum und das
dei N»^,,,. ^ ° l Emanuels I I . Die Monarchen wurden von

^°l lcrung begeistert alllamiert.
>̂tt t„<is-s" ' ^ - ^ p t i l . König Eduard wird sich morgen von

lm,chen Botschaft nach'dem Vatikan begeben.
!li iy! ° " . 28. Apri l . Um 8 Uhr abends fand ein Hofdincr
^ dem ^ " ^ ^ ' ^ " lna Eduard von England saß zwi-

"l Könige Viktor Emanuel und der Königin Helene.

Die Kongregationen in Frankreich.
onsjalj.,^'s e i l l e. 28. Apri l . Eine zahlreiche Menge ver-

llMiei ^ ^ " ^ ^°^ ^ ' " ' Kloster in der Straße Croix
^u fe . /^^ Kundgebung gegen die Kapuziner, in deren Ver-
^iniss^^ Schlägereien mit der Polizei kam. Ein Polizei-
einen H "hielt einen Stockhieb. Die Menge versuchte.
^ ^^"fleten, der nach dem Polizeilommissariate geführt
^ , ^ ' ^ ^'fleien. Die Fenster des Polizeitommissariates
dtrs^s. '̂,'Neschlagen. Die Polizeilcute gaben einige Nevol-
^ ' t t c i ^ ^" ^'^ ̂ uft "b, um die Angreifer einzuschüchtern.
^tlNeri ^u^be die Straße Croix rögnier von der Gen-
'tiche V "gesperrt. I n dern Kloster befinden sich noch zahl-

k lonen.

Chin».
,'°"d ^ ° ' . ' 3 h a i . 27. Apri l . (Reuter-Meldung.) Heute
^d'Nz/ ^ ' ^ Massenversammlung von Chinesen aus allen
^ U<a ' " ' " dagegen Verwahrung einzulegen, daß
l̂che Ä "^?. Rußland betreffs der Mandschurei irgend-

'^^n a^chä'ndnisse mache. Es wurden heftige patriotische
^lhal j^ len, doch endete die Veranstaltung infolge deö
^oldoj. ^hlreicher anwesender lärm süchtiger chinesiscl)er

" nut einem Fiasko.

^"Ua ! / " ' ^ ' ^p r i l . Die Vermählung der Erzlieizogin
" ' ^ r in^^^ ' ächter des Erzherzogspaares Friedlich, mit

>", d«s s ̂ n Elias von Vourbon-Parma findet am 25. Ma i
y yofwgpfarrlirche statt.

^ ' ^ o r t ^ " ' ^ ' ^ ^ ^ . Das Wolfschc Bureau meldet
^ Pells « ° ^ ' Nestern wurde im europäischen Stadtviertel
^ I^Ufestgestes l t .

Augelommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 27. A p r i l . Kirschen, Kühn s. Frau, Lamm, Richter,
de Mayo, Pislo, Erle, First. Reich, Weiß, Neunern, Schwarz,
Reisende- Visenc, Kfm.; Dr. Kutten, Privat, s. Gemahlin, Wien.
— List, Ingenieur: Fleischmann, Reisender; Edij, l. l. Re»
gierungslommissär. s. Frau; Czaßny, Grünwald, Reisende, Graz.
— Lusser, Oberingcnieur, Podbrdo. — Stutli, Kfm., Verlin. —
Eggcr, Reisender, München. — Fahn, Beamter, Virnbaum. —
Milliard, Kfm., s. Frau, Lyon. — Kandelari, Iuaiu'evic, Kslle,,
Trieft. — Noual, Agram. — Garaj. Reisender. Pancsova. —
Noldin. Kfm., Saturn (Tirol). — Walzer, Reisender, Cilli.

Am 28. A p r i l . Staudinger. Kopstein, Meisberg, Herling.
Löwinstein. Garic, Knisch, Adler, Lichtwirt, Geri), Trib, Stißlcr,
Wictert, Ledem, Lichtwitz, Grün, Reisende; Großmann, Löwen»
stein, Marossi, Kstte.; v. Ceric, Wien. — Kerpen. Reisender,
Eipel. — Herrmann, Reisender, Iägerndorf. — v. Garzaroli,
Privat, s. zwei Töchtern, Planina. — Franl. Reisender, Vuglar.
— Slibar, Kfm., Selzach. — Leslovic, Privat, Gottschce, —
Ttibeneg, t. u. t. Hauptmann, s. Frau, Marburg. — Herz,
Kfm., j . Frau. Wien. — Tschenlel, Zivil-Ingenieur, Graz. —
Walonig, Privat, s. Frau, Littai. — Neuner, Reisender, Trcbisch.
— Maurisch, Kfm-, Raltcndorf. — Laube, Reisender, Ia lau
Mähren). — Fccher, Reisender, Gr.'Kanizsa. — Schüllrr,
Reisender, Agram. — Löwenstein, Reisender. Egerszea. —
Maly. Privat. Neumarltl. — Vlocl, Reisender, Vcnescha (Praq).
— Ferdraf Vetter v. d. Lilie, l. u. t. Rittmeister, Knittelfeld.
— Tcycrfeil, l, l. Notar, s. Frau, Karlin.

Verstorbene.
Nm 27. A p r i l . Vinzcnz Kropar, Arbeiterssohn, 9 M.,

Schießstättgasse 15, Meningitis.

Metcorologilche Beobachtungen in Kaibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 786 0 mm.

..n 2 Ü . N . i"72d8 18 5 SW. mäW ^ l,en?r !
" 9 . M , ! 781 1 11 8 SW. mäßig , halb bewölk«
2» j 7 N. F. ! 732 1 > 8 5 NNO. schwach ^ heiter ! 0 0

Das Lagesnlittel der gchriyeu Temperatur 11 9", Nor.
male: 11 7«.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u g t e t .

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstellung von Geweben
per eigenen Anstalt . Geöffnet täglich vorm. von 8 -12
und nachm. von 2 - 5 Uhr. (uw) Eintrit t frei.

wirlt sicher gegen alle Gesichts- m>d Haulunreinisslriten. Voll^
kommen unschädlich. Ciu Tieg.l 35 kr,

Mediz. hygien. Melousiue» Seife dazu ein Stück 35 lr.

Alleindeput:

<Waria Hilf-Apotheke» deZMLeustek inLaivach
„eben der neuen Kaiser Franz Joses'Iublläum«brücke.

Täglich zweimaliger postversand. (258) In

G in verbreitetes Hausmi t te l . Die steigende Nc)ch.
frage nach « M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n und Sa lz» beweist
die erfolgreiche Verwendbarkeit dieses, namentlich als schmerz«
stillende Einreibung bestbclannten antirheumatischen Mittels. I n
Flaschen zu l( 1-W. Täglicher Versand gegen Postnachnahm?
durch Apotheker ?l. M o l l , k. u. t. Hoflieferant, W i e n , I , Tuch«
lauben 9. I n den Depüts der Provinz verlange man ausdrücklich
M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarle und Unterschrift,

9er Schor/ bei
yfepjeln uni girnen
eine Studie über diese Obstbaumschädlinge,
fusaend auf rund 100 Berichten, erstattet
von Mitgliedern des Reiclisvereines aus allen

Ländern Oesterreichs, bearbeitet von

Heinrich Graf von Attems.

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach. (1720) 2-2

Danksagung.
Für die vielen Veweise herzlicher Anteilnahme

während der Krankheit und anläßlich des Todes unseres
lieben Kindes

Oerta
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Leichen«
begängnifse statten wir allen Verwandten, Freunden
und Bekannten I)iemit unseren innigsten Danl ab.

La ib ach am 28. April 1903.

Die tiestrauernden Eltern

August und Leopoldinc Wagner.

Parterre - Vitanf
bestehend aus drei Zimmern, Küche, Speise-
kammer und Zugehör, nebst separiertem
Garten mit eigenem Pavillon, ist vorn
1. August an in» Hause Nr. 21 Kuhnstraße,
gegenüber der Laudwehrkasernc, an eine
ruhige Partei »ehr preiswlirdlg zu
vermieten. — Anzufragen im I. Stock beim
Hauseigentümer. (1739) 1

Kurse an der Wiener Börse vom 28. A p r i l 1903. ^«dmoWeln wurmane
Die notterten Kuvse verstehsii sich in Nroncnwährung, Di t Notierung sämtlicher A l t im und der «Diverlen Lose» versteht sich per Ntüit.

< . , "'Zwl«schuld. " " ««°"

^ nm - " /« ' ^70 154 70

^fler^O'dei'ul - . 4°/o i,)i in ,ui 30

^H"UtH^H
^ ' ' " n l . . . ^^ ' ' ^ ' " ' ° " " " i ' "

VeN) Ware
«om Gtoate znr Zahln»,

Übernommene «isenb.'Vrior.
Obligationen.

«llisabethbahn SUN u. 8000 M,
4«/« llb 10«/» 116--117-'

«lisabethbahn, «U u. 2000 M.
4°/, . »»»ü 1«02N

Franz Joses.«., «m, 1884 (b!v.
Tt.) Vilb., 4»/,, !U0 4b 101 4°

Vallzlsche «arl Ludwig'»ahn
(div. Tt.) L i lb . 4°/, . . , ' W ' l l . »Nl >z

«oiarlberger Nahn, »m, l«l<4
(blu. T l . ) Gilb. «°/„ . .1UU NÜ1NI35

Staat»schu^ d»l zändtl
d»i ungarischen Aron«.

4°/» ung. »oldrent, per »ass» , 1»1 »5 l i l 4b
blo. bto. pet Ultimo . . . , 1»1 »5 121 4l>
4°/p bto. Rente in ttronenwäh:.,

ftenersrei. per «nsse . . . «U 55 S9 7b
4"/« dtu. bto. bto, per Ultimo VS üll S» /u
Ungbi,'ElI,-Nnl. «old 1U0 »!. - - ——
bto. dto. Tilber 100 sl. . . . — — — -
blo, Staat« lllilig. (Uug. vstl,,)

v, I . i»7ü —'— —'-
dto. Scl>antregal.-!lll!l0s.'0blw. —-— — -
bto. Pram.'«, k 100 l l . - - U00 « «02 — LUb —
bto. bto. ll 50 sl. — 10« l l llNl! bN »04 k>0
TheißMeg.'Losf 4°/» . . . , lb? 75 1b« 75
4°/« ungar. «rmlbentl.^ObX«. 8» 3K 100 3Ü
4°/» lroat. und slavon. bttto S8«b'«0Lü

And»r» 2ss«ntl. Anlthen.
ö«/° Donau-Reg.-Anleihe l87« . 107-75 10» «5
Anlelien ber Ltodt «ürz . . 9«?b lCU 7i»
Nnlehen bei Stndt Wien . . . 10b 10 1W IC

dto. bto. (Silber ob. «old) «4-50 nz5'ü<>
btll. dto. (18S4). . . . s«8b iuu»b
bto. btu. (1«S8). . . , 100 »0 1U1Ü»»

VürsebaU'ilnlehen, verlo«b. b"/, 100 - I0U'?5
4°/» Nralner Uanbe«>NnIeben . »8 ?l, — ^

Geld Ware

yftndbries» »tl.
Voblr.lllln.t>st,i»l>U^,vfll,4°/° SU 40 10040
«..üsleri,L»!,d»'«<'t,p,^Inft,4<'/° 1Ntt'iu,,0l-iu
vest.- ung. Vllnf 4»v,<jHhi. «r l -

4°/» »01-1010210
b»o. bto, bOMr. uerl. 4"/« 101 I0!iu» l0

spartasse,,, üsl.,«»I.. oerl. 4°/» 10» 40 10« -

OliftnbahN'Vlillllläl»'
Vbltgation»«.

NeidlnallbzMorbbahn »m, l»8» ll>0 «0 101 m
Lcslerr. Nordwefibahn . . - tw «, n ih l )
Etaatlbahn <»»—,441-
slidbahn l» ll«,^vtrz.Iän!l.«Iul< 2<»? 10 3<>8 10

bto. î  b°/, l»b — >«« —
Un«.'8llllz. Bahn Ill-—112 -
4"«, Uutcrlrainer lUahuen . . »9 « ino b0

Piu»ls» zos»
(per Etück).

«erzi«»l«che Lose.

»°/° Vobenlrebit.Lose »m. 1880 s?k 5» »79 50
U°/„ „ „ <tm. 1889 «7U-5N «7« ..
4°/, Donau-Dampssch. 100 l l . . — — - >—
b°/» Donau»«e«ul.°Lose , . - »«« ̂  »82 -

Unv«rzi»0liche llosr.

Vubap.-Vllstlica (Dombau) ü fl. 18 »0 1» bu
ltteditlose ,00 sl 4L8 - 44» —
lllary^osc 40 fl. «Vl. . - - l?0 — 174 —
Osener Lose 40 sl " » ' - 1^2 -
Palssy Lu!c 40 fl. «M. . - . l7 l . - - . i»u- -
Noten Kreuz, 0cst. «es.. V.lvfl. 54 «n l>h»0

.. un«. .. „ bfl. i!? - » 3 -
Vud°lf°llose 10 fl. ? > ' - ? 5 -
3 alM'Üose 40 fl L2U-—»»« -
l»t,'«enot«"U°se 40 sl. . . . «?<»-—!«»--
Wiener «omm,°Lose u, 1.1874 440— 44li- -
«ewinstsch. d. 2°/° Pr.» schuld«.

d. Vudenlrebitanst., <lm. 18»» ?«— 76 —
Laibache: Lose 70-— ?b'—

Gelb Ware

«l t ien.

>llln»port>Vnt»r«
n»hmung»n.

« u M - I e p l . «isenb. 500 sl. . - »505- »ii lü'
Vau« u. Velricb« Ves. fiir ftilbt.

Straßenl,. in Wie» lit. /< . 20-— — -
dto. bto, dto. lit, U . 50— — -

WdM, Nlllbdalin 150 f l . . . 3»>4 — 388 —
Vulchtiehraber «is. 500 sl. K M . «440- «460-

dto. blo (lit. N) «00 f l . lUllU- 102»-
Vonau«H)amv>ich<ssal>rl« < Vesell.

«Desterr.. 5»» f l . W t . , , . 86« — 8«N -
Dur-Vubenbnct,er « , -V . 400 l l 5«5 — 528 —
NetdWllNd»°«^cbb.1000sI,«M. b5«0 5bN0
Lemb.'lzerno!ii,.Illssy Vlsenb.»

Gesellschaft 200 sl. V. . , . 5 « 3 - 585 ' -
2l°yd,Oest., 3rlest, 500 f l . t t M . ?«« - - 710 -
vesterr. No'''westbahn »00 f l . L. 44« — 447 >

btu. btu. (lit. l j )»00f l .V . 440 .-442 —
Praa-Du^ei Eilend. loafl.abzN. 200 - 20Ä ^
Etaatskücilda^n 200 f l . S . , . «88 «5 «59 25
Niibbahn «00 sl. S 45— ^6 -
Eüdnordd. «erb.'V. 200 sl, L M , 4U» — 414'
Illlmwa>!°O«l,, Ne,ieWr,,Pri0'

rltätsckltie» 100 f l . . . . 5 5 - « 5 -
Ung,°a»llz.»ilenb.»0U fl.Hilber 414 — 41« -
Un8.Ueslb.lMab-Vraz)»0<, fl.V. 4»4 - 428
Wien« Lolalbahnen.Att.Ves. . —- - -

ßank«n.

Anglo-vest, «anl ,20 f l . . . «?5—»?ü -
Vanlvereln, Wiener, 200 sl. . 4«?-50 488 50
Vodll.Aust,, Oest., 20» fl.V. . » ü ? - - S » l - -
Nrdt »Nnstf ^»nb.u.V. 160sl. — — — —

bto dto ver Ultimo . . «?4»»«?z 5»
«reb°tba„l. «Ng. u.,«.. 200 sl. . 720 5l) ?2l 50
Vepo Uenbänl. VIN«.. l-"« sl, , 424 z« 42»-.>>0
««tompte Grs,. Ndrüst., 40« « Ü 2 2 - - 5 2 U -
«iro'U.ltassenu,. W<s''rr2N0 I. 4 3 5 - - 4 2 » - -
Hypothec., vest.. 20«fl.»N<V,lt.s ' S 7 - - 202 ' -

Länderbanl, Oesl., »0» sl, . . 4,4 50 415 50
Orslerr. migar, Aanl, <!»<> f l . . ,Ul,U' ,«,2
Union banl 200 fl k>ll« - iz? —
«erlthr«l>llnl. «Ng.< 140 f l . . !»f,i, - , ^ - —

Indullri»'Knt»l'
n»t>mung,n.

Gauges,, M g . »st,, 100 sl. . . 184 ,2«-—
Egyoier Ei!en> und öt»hl- I»d.

in Wien 100 sl —> — —
<tisenbal»lw.-Lell,l>.,Erste, 100fl. 205 Uly —
,.Nlbemuhl". Papiers, u, « . - « . ,,-« - — —
U!esinger Brauer,! 100 f l . . . iz«« — 332 5N
Montan-WeseNsch., Oest.« alpine Z»l ?>> ,92 75
Präger Eisen Ind-Ges, 200 sl. ,»«2- 1^72
Snlgo-larj. Ttrixlohlen 100 f!. 52ü-- k>2? —
„Vchlüglmichl", Papiers, »00 f l . »20-— 8i«> —
,.Gte»,rerm.", Papiers, u. i i j .°«. »<,« — »n«! —
!trtfllilsrKohlfnw.'<Vel!'l!.?Nsl. .,«»5-. I W —
Waffenf. «,,Nest,«!,M!!i,,ia0fl. «52 — »54-
Wa8go>l-Ltihanst.,Ällg., m P» ft,

400 X «10 - sü<» —
Wiener Vaugesellschaft 100 f l . . , 5 ! « - ,55 —
Wlentrb^igerZiegel'Nlltien'Ges. ??l, — 77» —

Dn><f»n.

«furze Vlchte«.

«lmsleroam 197 85 188 05
Deutjche Pläye 1ZN»? l , 7 , 5
London 23» ?.', «38 8b
Pari« l» 2/ »5.-40
Ot. Peteriburz

Dalut»n.
Dukaten 11 »2 l , 2»
20°<fra»c« Htiicle 19 05 l l , u?
Dcutschü «eich«ba»l,'.otei, . . «1« 97 11? ,t .
Italienische Hanfüote,' , . . 9520 85 40
R'lbel. Noten 2 52" » 5 2 ^

«) l.o'ill!**t***a*>ri«T*n, l ' r l€»r l lÄten , Abl leru,
' ^ "•*» •»«., l>«vlS«u und V»Iat*u.

^ m m
 Lftn - Veraloherung.

&m.a.}c- u a d T7v^ocla.sl»r-C3-»scli.Ä,ft
I,alba«ilt, SplfaUyagge. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Privat-Depot« (Safe-Deposit8)
•a.z%.t«x •lff«n.«m."VeiBclil-aB8 <S.«x 3Pa.it•!.

VirilBini viB Bir-Elflli|ti In Qsntt-Oorrint- ant ivf Bln-CsnU.


